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Nasse Moorbewirtschaftung 
in der Praxis
Rohrkolben sind Pflanzen mit großem 
Wertschöpfungspotenzial für Dämm- und 
Baustoffe. Sie bevorzugen nasse Moorbö-
den, welche wiederum gut für das Klima 
sind – Grund genug, genauer auf die Er-
fahrungen in einem Praxisanbau zu 
schauen.

Die Bedeutung der Moore für den Klimaschutz ist 
unbestritten. Bildung und Beratung spielen bei der 
Transformation hin zu einer nachhaltigen Landnut-
zung auf Moorflächen eine entscheidende Rolle 
(Hirschelmann, Abel 2021). Hintergrund sind die 
überdurchschnittlich hohen Treibhausgas-Emissio-
nen entwässerter Moorböden und der wachsende 
Handlungsdruck, Wasserstände wieder in Flur an-
zuheben (vgl. Grethe et al. 2021). In der Folge müs-
sen bisher landwirtschaftlich genutzte Flächen 
entweder aus der produktiven Nutzung herausge-
nommen werden oder auf eine andere Nutzungs-
form umgestellt werden. Die Beibehaltung von Flä-
chen in der Produktion wird oft sowohl aus be-
trieblicher als auch aus gesellschaftlicher Sicht zur 
Rohstoffproduktion als wichtig erachtet. Hier bie-
tet sich eine Umstellung auf Nassbewirtschaftung 
an. Paludikultur (lat. palus = Sumpf) ermöglicht 
eine land- beziehungsweise forstwirtschaftliche 

Produktion auf nassen Moorböden bei Erhalt des 
Torfkörpers (Wichtmann et al. 2016).

Die praktische Umsetzung der Paludikultur steckt 
jedoch noch „in den Kinderschuhen“. Es gibt viele 
heimische Pflanzenarten, die sich für einen Anbau 
in Paludikultur eignen. Praxiserfahrungen sind je-
doch bisher nur in begrenztem Umfang vorhanden. 

Ein Praxisanbau im Feldmaßstab ermöglicht dabei 
nicht nur die Erprobung und Erforschung neuarti-
ger Nutzungsoptionen, sondern dient auch als De-
monstrationsfläche und Exkursionsziel, um Chan-
cen und Risiken einer Anbaukultur gemeinsam mit 
Beratungskräften sowie Landwirtinnen und Land-
wirten zu diskutieren. Von der Planung und Ein-
richtung über das Flächenmanagement bis hin zur 
Ernte werden viele Erfahrungswerte bereitgestellt, 
die potenziellen „Moor-Klimawirten“ Entscheidun-
gen erleichtern können.
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Rohrkolbenanbau
Rohrkolben (lat: Typha) sind einheimische Pflan-
zenarten, die in Gräben und an Gewässern anzu-
treffen sind. Charakteristische Wuchsbedingungen 
sind mindestens flurnahe Wasserstände, Überflu-
tungstoleranz und nährstoffreiche Standorte. Als 
Kulturpflanze für wiedervernässte Moore hat Rohr-
kolben ein hohes Wertschöpfungspotenzial, bei-
spielsweise als Rohstoff für Bau- und Dämmmate-
rial. Außerdem stellen Rohrkolbenkulturen weitere 
Ökosystemleistungen in den Bereichen Wasser-
rückhalt, Nährstoffretention und Biodiversität be-
reit (Pfadenhauer et al. 2001). 

Nun wird im Nordosten Deutschlands erstmals im 
Rahmen des Verbundprojekts „Paludikultur in die 
Praxis bringen: Integration - Management – An-
bau“ (Paludi-PRIMA) auf zehn Hektar eine hoch
skalierte Rohrkolbenetablierung umgesetzt. Die 
Fläche des Rohrkolben-Praxisanbaus befindet sich 
auf tiefgründigem Niedermoor und wurde zuvor 
mit einem Schöpfwerk entwässert. Wie im umlie-
genden Polder wurde auch dieser Bereich für die 
Beweidung durch eine Mutterkuhherde und zur 
Winterfutterproduktion genutzt.

Umsetzungsschritte
Die ersten Herausforderungen für die Anlage des 
Rohrkolben-Praxisanbaus stellten die Suche nach 
einer geeigneten Fläche, Planung, Genehmigung 
und Baumaßnahmen dar. Nach mehr als einem Jahr 
Vorplanungen mit hydrologischen Machbarkeits-
studien, naturschutzrechtlichen Genehmigungs-
verfahrenen sowie der Beantragung einer wasser-
rechtlichen Erlaubnis konnten 2019 circa zehn 
Hektar ehemaliges Grünland im Flusstal der Tete-
rower Peene zu einer „Nassen Insel“ in einer ent-
wässerten Landschaft verwandelt werden: Eine 
Verwallung hält das Wasser in der Fläche. Ein Au-
ßengraben fängt Qualmwasser auf, um die her-
kömmliche, entwässerungsbasierte Bewirtschaf-
tung im Rest des umliegenden Polders nicht zu be-
einträchtigen. Zum Ende der Vegetationsperiode 
wurden die beiden Rohrkolben-Zielarten Typha la-
tifolia und Typha angustifolia gepflanzt.

Für die Pflanzung wurden 50.000 Setzlinge von ei-
ner auf Wasserpflanzen spezialisierten Gärtnerei 
geliefert. Diese wurden mit zwei Forstpflanzma-
schinen in einem Reihenabstand von zwei Metern 
und einer Pflanzdichte von 0,5 beziehungsweise ei-
ner Pflanze je Quadratmeter gepflanzt. Ein früher 

Frost im Herbst 2019 sowie ein außergewöhnlich 
kaltes Frühjahr 2020 schädigten allerdings viele 
Jungpflanzen. Andere wurden von Vögeln heraus-
gezogen oder abgefressen.

Trotz unbefriedigendem Pflanzerfolg konnte sich 
durch das Aufkeimen aus der Samenbank in einem 
Teilbereich der Fläche ein dichter Bestand entwi-
ckeln. Eine Saat erscheint daher als vielverspre-
chende Möglichkeit zur Bestandesetablierung. Be-
reiche, die auch nach der zweiten Vegetationsperi-
ode eher schütteren Rohrkolbenbewuchs haben, 
sollen nun für gezielte Nachsaatversuche genutzt 
werden. Erste Saattests wurden bereits 2020 mit 
einer Drohne durchgeführt. Die Drohne konnte die 
aufgrund hoher Wasserstände nur schlecht begeh- 
oder befahrbaren Bereiche erreichen und bietet 
damit ein innovatives Verfahren für schwer zu-
gängliche Flächen.

Wassermanagement 
Rohrkolben ist nur für Standorte geeignet, die auch 
im Sommer nass gehalten werden können. Im Fall 
des Praxis-Anbaus im Projekt Paludi-PRIMA darf 
nach wasserrechtlicher Erlaubnis Wasser aus dem 
angrenzenden Fließgewässer entnommen werden.

Zur Einrichtung der Bewässerungsinfrastruktur 
wurde ein Mahlbusen mit Steg gebaut. Mithilfe ei-
nes Pumpsystems wird bei Bedarf Zusatzwasser in 
die Fläche hineingepumpt. Da kein Anschluss an 
das Stromnetz besteht, wurde eine Solarpumpe in-
stalliert (Dauerbetrieb). Bei Verdunstungsspitzen 
unterstützt eine Schmutzwasserpumpe, für die 
Strom von einem Generator geliefert wird. An zwei 
Stellen der Verwallung sind Überläufe (Mönche) 
zur Regulierung des Wasserstandes eingebaut. 

Der Rohrkolben ist leicht erkennbar durch seine markanten, dunkel-
braunen Fruchtstände.
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Hauptziel ist der Wasserrückhalt, zum Beispiel 
auch im Fall von Starkregenereignissen. Der Was-
serstand kann für die Ernte auf unter Flur gesenkt 
werden, da ein hoher Überstau auch für die erfor-
derliche Spezialtechnik hinderlich ist. 

Die erste Mahd der Rohrkolbenkultur soll am Ende 
der zweiten Vegetationsperiode beziehungsweise 
nun im Winter 2021/2022 stattfinden. Ein Lohnun-
ternehmen wird eine Häckselernte mit raupenba-
sierter Spezialtechnik durchführen. Der geringe 
Bodendruck ermöglicht die Befahrung wasserge-
sättigter Böden. Die Biomasse wird anschließend 
getrocknet und analysiert sowie durch Forschungs-
einrichtungen und Unternehmen für unterschiedli-
che, stoffliche Anwendungen weiterverarbeitet.

Flächenmonitoring
Der Praxisanbau wird mit einer Vielzahl an Unter-
suchungen begleitet. Der Etablierungserfolg und 
die Bestandesentwicklung werden anhand von zu-
fällig verteilten Dauerbeobachtungsflächen unter-
sucht. Ergänzend erfolgt mit Hilfe von Drohnenbe-
fliegungen eine Einschätzung für die Gesamtfläche 
und die Entwicklung der Begleitvegetation. Bio-
massebeprobungen ermittelten für die zweite Ve-
getationsperiode einen Ertrag von durchschnittlich 

2,4 Tonnen Trockenmasse je Hektar im Bereich des 
gut etablierten Pflanzenbestands (Juli 2021). Das 
aus der Literatur bekannte Ertragspotenzial von 
fünf bis 20 Tonnen Trockenmasse je Hektar ist so-
mit noch nicht erreicht und die Etablierungsphase 
dieser Dauerkultur noch nicht abgeschlossen. 

Der Ertrag wird durch Wasser- und Nährstoffver-
sorgung bestimmt. Ein umfassendes Monitoring 
der Wasserstände wird durch Messgeräte mit Fern-
meldefunktion (Logger) ermöglicht. Dadurch kann 
auch vom Schreibtisch aus entschieden werden, ob 
der angezeigte Wasserstand verändert werden 
muss. Monatliche Wasserproben sowie Bodenwas-
serproben ermöglichen eine Analyse von Verände-
rungen in der Nährstoffverfügbarkeit. Zusätzliche 
Untersuchungen zur Treibhausgasbilanz der Fläche 
sowie zur Biodiversität erfolgen 2021 und 2022 
über das Projekt PRINCESS, welches den Rohrkol-
benanbau mit anderen Landnutzungsoptionen 
wiedervernässter Moore vergleicht.

Die ökonomischen Untersuchungen umfassen die 
Erhebung der Investitions-, Arbeits- und Maschi-
nenkosten sowie eine Abschätzung zu den Erlöspo-
tenzialen. Im Fall des Praxisversuchs erforderte die 
Umstellung auf den Rohrkolbenanbau erhebliche 
Investitionen. Hier waren die Baumaßnahmen zur 

Forstpflanzmaschine zum Einsetzen der Rohrkolben-Jungpflanzen
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Schaffung einer „nassen Insel“ ein großer Kosten-
faktor. Skaleneffekte könnten die anteiligen Kosten 
reduzieren. Liegt eine Fläche durch Moorschwund 
unterhalb des zur Bewässerung nutzbaren Gewäs-
sers, ist ein freier Zulauf möglich und die Investi-
tions- sowie Managementkosten für das Zupum-
pen entfallen. Zudem hat sich gezeigt, dass eine 
Etablierung per Saat potenziell vielversprechender 
und kostengünstiger sein kann als eine Pflanzung 
vorgezogener Setzlinge. Einen wesentlichen Ein-
fluss auf die Wirtschaftlichkeit werden die neuen 
Regelungen der Gemeinsamen Agrarpolitik ab 
2023 sowie die weitere Entwicklung der Nachfrage 
nach nachwachsenden Rohstoffen haben.

Feldtag 2021
Nach zahlreichen Kleingruppenbesuchen konnte 
im September erstmals eine größere Besucherzahl 
von rund 170 Personen die vielseitigen Aspekte des 
Rohrkolbenanbaus kennenlernen. Neben informa-
tiven Gesprächen war das Hineingehen in die Rohr-
kolbenfläche ein Highlight für viele Besucher. Mit 
Wathosen oder Watstiefeln bestückt, lässt sich die 
Dichte des Bestandes mit ihren bis über zwei Me-
tern hohen Pflanzen erlebbar machen. An verschie-
denen Stationen wurden erste Forschungsergeb-
nisse vorgestellt und diskutiert. Sowohl Ausstellen-
de als auch Besuchende empfanden den direkten 
Austausch als anregend und motivierend.

Die Rohrkolbenfläche ist ein spannendes Exkursi-
onsziel zur Demonstration einer Umsetzung von 
Paludikultur in die Praxis. Viele weitere Praxisver-
suche mit unterschiedlichen Standortbedingungen 
und auch anderen Paludikulturarten sind nötig. Es 
braucht dringend mehr agrarwissenschaftliche 

Beim Feldtag im September zeigte Dr. Franziska Tannenberger vom 
Greifswald Moor Centrum Jochen Flasbarth (BMU), rechts im Bild, 
und Dr. Till Backhaus (MLU M-V) den Aufbau der Fruchtstände einer 
Rohrkolbenpflanze.
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Forschung zur großflächigen Umsetzung von Palu-
dikultur. Nur mit Untersuchungen im Feldmaßstab 
können gesicherte Erkenntnisse für eine betriebs-
wirtschaftlich und gesellschaftlich sinnvolle Nut-
zung von wiedervernässten Moorböden geliefert 
werden. Für eine effektive Vermittlung dieser Er-
kenntnisse braucht es eine enge Zusammenarbeit 
zwischen Forschung, Beratung und landwirtschaft-
licher Praxis. Denn gerade Landnutzende müssen 
als direkt vom Klimawandel Betroffene voraus-
schauend durch landwirtschaftliche Transformati-
onsprozesse begleitet werden. Nur so gelingt eine 
erfolgreiche Neuausrichtung auf eine zukunftsfähi-
ge Nassbewirtschaftung.�
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Links: 
Paludi-PRIMA-Projekt:  
https://www.moorwissen.de/prima 
Rohrkolben-Praxisanbau:  
https://www.moorwissen.de/prima_demo 
PRINCESS-Projekt:  
https://www.moorwissen.de/princess/
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